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Hepatitis	D:	70	bis	90	Prozent	schwere	chronische	Verläufe	

BERLIN	–	Eine	Infektion	mit	dem	Hepatitis-D-Virus	(HDV)	führt	in	den	meisten	Fällen	zu	
schweren	Verläufen	der	Leberentzündung.	Zwar	ist	eine	Infektion	nur	möglich,	wenn	bereits	
eine	Hepatitis-B-Infektion	vorliegt.	Kommt	es	jedoch	zur	Doppelinfektion,	beschleunigt	der	
Erreger	den	Verlauf	der	Leberentzündung	beträchtlich.	Bei	sieben	bis	neun	von	zehn	Betroffe-
nen	treten	Folgen	wie	etwa	eine	wie	einer	Leberzirrhose	deutlich	schneller	auf	als	bei	Men-
schen	ohne	doppelte	Infektion.	

Hepatitis	D	beschleunigt	Krankheitsverlauf	

Zu	den	Folgen	einer	Leberentzündung	gehören	Schäden	am	Gewebe	der	Leber	wie	Leberzir-
rhosen	und	Leberkrebs.	Fachleute	des	Robert	Koch-Instituts	(RKI)	schätzen:	Bei	Patient*innen,	
die	sowohl	eine	HBV-	als	auch	eine	HDV-Infektion	haben,	löst	das	Hepatitis	D-Virus	18	Prozent	
aller	Leberzirrhosen	und	20	Prozent	aller	Leberzellkarzinome	aus.	Mediziner*innen	unter-
scheiden	zwei	Formen	der	Doppelinfektion:	Betroffene	können	sich	gleichzeitig	mit	Hepatitis	B	
und	Hepatitis	D	anstecken	(Simultaninfektion)	oder	die	Infektion	mit	Hepatitis	D	erfolgt	zusätz-
lich	zu	einer	bereits	bestehenden	chronischen	Hepatitis	B	(Superinfektion).	Vor	allem	die	Su-
perinfektion	beschleunigt	den	Verlauf	der	Krankheit.		

Bei	Hepatitis	B	immer	auch	Labortest	auf	Hepatitis	D	

Um	doppelten	Infektionen	frühzeitig	auf	die	Spur	zu	kommen,	empfehlen	Fachgesellschaften,	
Menschen	mit	Hepatitis	B	bei	einer	neu	diagnostizierten	HBV-Infektion	auch	auf	Hepatitis	D	zu	
testen.	Wenn	die	Infektion	mit	Hepatitis	B	bereits	länger	bekannt	ist,	bisher	jedoch	noch	kein	
Test	auf	HDV	durchgeführt	wurde,	sollte	der	Test	auf	Hepatitis	D	unbedingt	nachgeholt	wer-
den.	Dies	gilt	insbesondere,	wenn	sich	eine	bestehende	und	bekannte	chronische	Hepatitis	B	
plötzlich	deutlich	verschlechtert.	Im	ersten	Schritt	klärt	ein	Bluttest,	ob	Antikörper	gegen	HDV	
nachweisbar	sind.	Bei	einem	positiven	Ergebnis	schafft	ein	Virusnachweis	im	Blut	mittels	Un-
tersuchung	auf	RNA	des	Erregers	Klarheit	darüber,	ob	die	Infektion	womöglich	schon	ausge-
heilt	oder	noch	aktiv	ist.		

	 	 	
Das	Infozentrum	für	Prävention	und	Früherkennung	(IPF)	
informiert	die	Öffentlichkeit	über	bestehende	Möglichkei-
ten	der	Krankheitsvorsorge	durch	Laboruntersuchungen.	
Seit	über	15	Jahren	veröffentlicht	das	IPF	in	Zusammenar-
beit	mit	anerkannten	Experten	Broschüren	und	Faltblätter	
zu	einzelnen	Krankheiten	und	deren	Früherkennung.	Diese	
Veröffentlichungen	können	kostenlos	angefordert	werden.	
Das	IPF	wird	vom	Verband	der	Diagnostica-Industrie	
(VDGH)	unterstützt.	Seine	Neutralität	wird	durch	einen	
wissenschaftlichen	Beirat	gewährleistet,	dem	erfahrene	
Ärzte	angehören.	Weitere	Informationen	erhalten	Sie	un-
ter	www.vorsorge-online.de	
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